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Dringliches Postulat FDP-Fraktion / SP-GRÜ-Fraktion / SVP-Fraktion: 

«Anschluss ans nationale Innovationsnetzwerk sichern 

 

 

Bei der Beratung der Vorlage 22.14.01 ‹Kantonsratsbeschluss über das Mehrjahresprogramm 

der Standortförderung für die Jahre 2015-2018› wurden jährliche Fördergelder für Innovationspro-

jekte (F2) reserviert: 150'000 Franken Aufbaukosten Nationaler Innovationspark (NIP), 350'000 

Franken Aufbau von fünf Innovationszellen sowie 100'000 Franken für Kooperationen mit ande-

ren Universitäten/Hochschulen (ETH). 

 
Der Aufbau der Innovationszellen wird gemäss den Verlautbarungen des Volkswirtschaftsdepar-
tements vorangetrieben. Der Aufbau des Netzwerkstandortes Ostschweiz im Rahmen des NIP ist 
offen, denn im Juni 2015 scheiterte auch der zweite Anlauf. Das Volkswirtschaftsdepartement er-
hielt eine erneute Absage zum Dossier für einen Netzwerkstandort Ost. Bei den Beratungen im 
Ständerat signalisierte der zuständige Bundesrat Schneider Ammann jedoch Offenheit für einen 
Netzwerkstandort in St.Gallen (NWS Ost), wenn die Ostschweiz jetzt vorwärts mache. 
 

Neben den im Aufbau befindlichen Netzwerkzellen braucht die Ostschweiz zwingend eine direkte 

Verknüpfung mit dem Projekt des NIP. Damit besteht ein Zugang zum Wissen in den Innovations-

zentren der Hubstandorte, die mit den Universitäten verknüpft sind und den nationalen Institutio-

nen (z.B. EMPA). Zudem kann die Ostschweiz an den Finanzierungsmechanismen des Bundes 

partizipieren. Ohne diesen Zugang zum nationalen Projekt bleiben auch die Innovationszellen in 

ihrer regionalen Kleinräumigkeit gefangen und können nur entsprechend beschränkte Wirkung 

entfalten. 

 

Die Regierung wird eingeladen, Bericht darüber zu erstatten, in welcher Form das Projekt eines 

Netzwerkstandortes Ost im Rahmen des NIP in Zusammenarbeit mit den möglichen Partnern 

(wie Wirtschaft, EMPA, Fachhochschulen, Universität usw.) vorangetrieben und innert nützlicher 

Frist dem Bund eingegeben wird. Dazu sind vorrangig die vorhandenen Ressourcen aus dem 

Standortförderungsprogramm einzusetzen.» 
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